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Traumhaftes Wohnen gleich um die Ecke
(A. R.) – In Fislisbach entstehen derzeit 
die drei Häuser des Projekts «Buech-
wald» (Bild), wovon die vorderen bei-
den zur Vermietung angeboten wer-
den. Sie überzeugen zum einen durch 
einen  spannenden, hochwertig er-
stellten Wohnungsmix – zum anderen 
durch die traumhafte Lage gleich am 
Waldrand des Buechbergs. 
Die auf den 1. April 2023 bezugsberei-
ten Wohnungen sind jedenfalls auch 
für Mietende aus der Regional-Region 
interessant, liegen sie doch quasi um 

Samstag, 22. Oktober 2022
9 bis 17 Uhr

Herbstmarkt mit
Chabishoblete

Neuhof
Berufsbildung ∙ Wohnen ∙ Betriebe
Pestalozzistrasse 100
5242 Birr
www.neuhof.org

die Ecke: Mit dem Auto ist man in 14 
Minuten im Städtli Brugg – und dank 
der Gemeindehaus-Bushaltestelle vor 
der Haustüre in zehn Minuten in der 
Stadt Baden.
Als Bauherrin firmiert die Personalvor-
sorgestiftung der Planzer Transport 
AG, und realisiert wird das Vorhaben  
von der Hartmann Keller Architekten 
AG, Windisch. 

Mehr zu den beiden Miet-
Häusern «Buechwald» auf S. 3

TÜR AM PSI

Sonntag, 23. Oktober 2022, 10–17 Uhr

Spannende Einblicke in die Forschung
Paul Scherrer Institut, Villigen PSIwww.psi.ch

OFFENEN
TAG DER

Brugg & Frick
www.naehkultur.ch

Brugg & Frick
www.naehkultur.ch

Komfortbett „Lift“
Jetzt zum Sonderpreis

Das Anheben ermöglicht
ein aufrechtes Verlassen
des Bettes

Sitz- und Liegeposition
einfach per Knopfdruck
verstellbar

Polstergruppen
für nicht so grosse Stuben!
Lieferung, Montage und Entsorgung gratis

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Samstag 
23.2. / 16.3. / 30.3.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme
für jedermann

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Samstag 
30.3. / 13.4. / 27.4.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme
für jedermann

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Samstag 
25.5. / 15.6. / 29.6.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme
für jedermann

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Samstag 
29.6. / 13.7. / 27.7.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme
für jedermann

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Samstag 
27.7. / 17.8. / 31.8.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme
für jedermann

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Samstag 
31.8. / 14.9. / 28.9.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme
für jedermann

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Samstag 
28.9. / 12.10. / 26.10.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme
für jedermann

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Samstag 
26.10. / 16.11. / 30.11.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme
für jedermann

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

• Transporte
• Aushub / Rückbau
• Kies- und 

Recyclingmaterial
• Mulden- und 

Containerservice
• Kehrichtabfuhr

Lättenstr. 3 5242 Birr

Tel. 056 444 83 33
e-mail: dispo@hans-meyer-ag.ch
www.hans-meyer-ag.ch

Samstag 
27.4. / 11.5. / 25.5.

8 - 11 Uhr:

Sperrgut-Annahme
für jedermann

An der Bruneggerstrasse «Industriegebiet»

Erscheint 21.02.13                            erscheint 28.03.13                 erscheint  25.04. 13

Erscheint 29.08.13                              erscheint 26.09.13                   erscheint am 24.10.13

Erscheint 23.05.13                          erscheint 27.06.13                  erscheint am 25.07.13

Sperrgut-Annahme 
für jedermann
jeden Samstag 

8 – 13 Uhr 
durchgehend geöffnet

Industriestrasse 2, Birr

Ihr Partner für Strom

www.kern-ag.ch

         

   

 

 

 

 

 

  

 

 

  
   

    
              
              

    
              
              

Kern Strom 2sp_85_U.qxp  20.09.18  10:13  Seite 1

Workshops:

Community Yoga hybrid
Freitag, 21. Oktober, 18:15 - 19:30
Marina Rothenbach     076 364 80 15

Gaga & Körperarbeit
Sonntag, 23. Oktober, 10:00 - 16:00
Marina Rothenbach     076 364 80 15

Yoga und Achtsamkeitspraxis
Retreat Chlotisberg vom 4. bis 6. Nov.
Marina Rothenbach     076 364 80 15
Ursina Burger               079 780 73 83

Region: Der Spitzen-Jahrgang 2022 ist im Keller
(A. R.) – Den Blauburgunder hat das 
Leset-Team vom Remiger Weingut 
Hartmann vorletzten Freitag mit 98 bis 
104 Öchsle geernet (Bild). 
«Gute Quantität und hervorragende 
Qualität: Wir haben einen wunderba-
ren Jahrgang 2022 im Keller», zieht 
Bruno Hartmann denn auch ein posi-
tives Ernte-Fazit.  «Nach den schwie-
rigen letzten Jahren mit Frost, Hagel, 
Mehltau und Corona bringt uns das 
nun endlich wieder Normalität in den 
Betrieb», freut er sich – dies stellvertre-
tend für alle Winzer der Region.  Die 
Vorfreude auf die spritzigen Weissen 

und  reiffruchtigen Roten des 22ers 
wohnt auch ihnen inne: den

Wein-Seiten 4 + 5

Kein Regional am 11. Okt.
Die zweite Herbstferien-Woche 
nutzen wir für eine kurze Verschnauf-
pause: Am 11. Oktober erscheint kein
Regional – die Nummern 41 und 42 
werden zusammengelegt. Dem-
nach wird die nächste Ausgabe wie-
der am 18. Oktober publiziert.

Boccia-Kugeln rollen seit einem halben Jahrhundert
Windisch: Der Boccia-Club Windisch feiert seinen 50. Geburtstag mit einem regionalen Turnier
(ihk) –  Im Bocciodromo im Windischer 
Dägerli zeigen Präsident Claudio Ros-
si und Vizepräsident Bruno Meier, wie 
eine 920 Gramm leichte Bocciakugel 
geworfen wird, damit sie dem «Palli-
no» möglichst nahekommt. 

Ich muss mehrmals Anlauf nehmen, 
damit die Bocciakugel auch nur in die 
Nähe des kleinen Balles kommt. Die 
Bocciakugel gilt es, mit Bedacht zu 
werden, damit sie auf der syntheti-
schen Bahn nicht am kleinen Ball vor-
beischiesst. 
«Es braucht Training», bestätigt Clau-
dio Rossi. Das Bocciaspiel ist Präzisions-
arbeit. Ein- bis zweimal wöchentlich 
sind die beiden auf den Dägerli-Bah-
nen, gleich neben dem Fussballplatz, 
anzutreffen. «Nebst Ballgefühl 
braucht es eine feine Hand», sagt Bru-
no Meier. Gefühl und Präzision sind 
die Schlagworte, die Claudio Rossi be-
nutzt. Dank seines Hobbys konnte er 
viel von der Welt sehen. Seine Reisen 
an Boccia-Meisterschaften führten in 
unter anderem nach Südamerika. 

Eine Bahn im Wald
Vor 50 Jahren trafen sich italienische 
Gastarbeiter verschiedener Baufirmen 
im Waldstück beim Start zum Vita-Par-
cours und spielten dort Boccia. Für ihre 
provisorische Bahn mussten sie zuerst 
den Boden wischen, mit Kanthölzern 
markierten sie die Bahn. 
1972 erfolgte die Clubgründung, des-
sen erster Präsident Giuseppe Massa-
longo war. 

Fortsetzung Seite 2

Sie frönen ihrem Hobby seit vielen Jahren Vizepräsident Bruno Meier (l.) und 
Claudio Rossi.
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Werte Ortsbildschutzbeauftragte
Werter Gemeinderat Schinznach

Das wunderschöne Schenkenbergertal 
mit seinen Reben, der 700-jährigen mitt-
leren Mühle, der Ruine Schenkenberg. Es 
wäre ein Affront, diese Natur- und Bau-
werke mit Solaranlagen zu bestücken.
Und auch gar nicht notwendig. Denn die 
Mühle läuft mit dem Wasser des Talba-
ches, die Reben brauchen theoretisch 
«nur» Sonne und Regen und die Ruine 
besticht schon alleine durch ihr Dasein.
So nachhaltig, so clever.
Und auch wir, die Bäckerei Lehmann 
wäre sehr gern nachhaltiger, aber es ist 
leider nicht ganz so einfach. Und wie-
so nicht? Weil wir in der Dorfkernzone 
liegen und Solar auf der Sonnenseite 
(Strassenseite) hier nicht gefällt. Aber 
wem gefällt es nicht? Schinznach gilt 
als eines der 100 schönsten Dörfern und 
soll geschützt werden. Das ist ja schön 
und gut.

Tamara Lehmanns offener Brief an den Gemeinderat Schinznach und die Ortsbildschutzbeauftragten:

«Unser Tal darf und soll sich doch entwickeln»
Die Vergangenheit zeigt aber auch, mo-
dern werden muss nicht unschön sein. 
Modern werden heisst offen sein für die 
Zukunft. Veränderung heisst Leben. Was 
sich nicht mehr verändert ist tot oder 
museumsgleich. 
Unser Tal darf und soll sich doch ent-
wickeln und leben. Es wäre auch wün-
schenswert, wenn dereinst unsere Kin-
der und Enkel ins Schenkenbergertal 
kommen und sagen «Wow, da zerstaubt 
nicht alles, sondern die sind ja richtig mo-
dern hier hinten im Tal und das sogar mit 
Stil.» In Graubünden ist sogar eine Kirche 
mit Solar bestückt. 
Und Bündner können richtig stur und 
traditionell sein, glauben Sie mir. Denn 
als Viertel-Bündnerin weiss ich, wovon 
ich rede. 
Meine Idee an die Dorfbewohner: Lasst 
uns die Dächer in Schinznach mit Solar 
bestücken. Und die Bäckerei Lehmann 
kauft den überschüssigen Strom aller an 
der Unterdorfstrasse, die auf derselben 

Strassenseite sind. Denn wir verbrauchen 
210'000 kWh im Jahr und würden dies 
gerne nachhaltig tun. Zum Vergleich: 
Der Verbrauch eines Einfamilienhauses 
liegt bei ca. 4000 kWh pro Jahr.
Mein Appell an die Ortsbildschützer und 
den Gemeinderat: Lasst uns das schöne 
Tal mit stilvollen Veränderung beleben 
und nachhaltig in die Zukunft gehen. 
Fördert Solar dort, wo es effizient ist, 
auch wenn es die Strassenseite betrifft. 
Die zukünftigen Generationen werden 
euch dankbar sein.

Nachhaltige Grüsse
Tamara Lehmann

Bäckerei-Konditorei Lehmann AG
Unterdorfstrasse 15, 5107 Schinznach-
Dorf
Weitere Filialen in Windisch, Birmenstorf 
und Brunegg
www.baeckerei-lehmann.ch 
info@baeckerei-lehmann.ch

Tamara Lehmann von der gleichnamigen Bäckerei gibt im 
Regional jetzt wieder monatlich ihr Brösmeli dazu – dieses 
Mal allerdings ist es ein eindringlicher Appell.

G R E V I N K
G A R T E N
SCHINZNACH

gartenänderunggartenanlagengartenbächega
rtenbaugartenchemineegartendecorgartenfeu
erstellengartenideegartenkunstgartenmauern
gartenneuanlagengartenpergolagartenpflan
zengartenpflegegartenplanunggartenplatteng
artenräumegartenteichegartentraumgartentre
ppegartenunterhaltgartenbewässerunggarten
lichtgartenfestgartenfreudegartenbeetgarten

t e l e f o n   0 5 6   4 4 3   2 8   7 3
e-mail grevinkgarten@sunrise.ch

Hauswartung & Allround Handwerker Service
Wand- und Deckenverkleidungen, Bodenleger-
arbeiten, allgemeine Holzarbeiten, Reparaturen
(Holz & Metall), Glaserarbeiten, Lösung von 
handwerklichen Problemen schwieriger Art
Oswald Ladenberger, Mobil 076 277 12 43

Fensterdoktor: Flügel gängig machen – und 
sie schliessen wieder; Energie sparen, 
Sicherheit erhöhen, Beschläge pflegen;
Fr 160.- (bar) / M. Salm 079 659 87 59

Ihr Gärtner für Ihre Gartenpflegearbeiten 
aller Art! Hecken und Sträucher jetzt schnei-
den, mähen usw.! Fachgerecht! Speditiv! 
Preisgünstig!  R. Bütler  Tel. 056 441 12 89
www.buetler-gartenpflege.ch

Baumpflegearbeiten aller Art
Fällungen, Baumpflege, Heckenschnitt, 
Baumsicherung, Gartenunterhalt – 
dipl.  Baumpfleger mit viel Berufserfahrung 
bietet hochqualitativen Service.
076 716 81 58 / baumpflege.berlioz@bluewin.ch

Nach Anfrage: verschiedene Arbeiten in 
Haus und Garten (Maler/Gipser, Bodenbe-
läge etc.). S. Gisler 078 403 49 83.

Hausen: Nach 6 % jetzt
nochmals 5 % mehr Steuern
Vor anderthalb Jahren legte der Re-
gierungsrat den Steuerfuss fürs Bud-
get 2021 mit 105 % fest (plus 6 %), 
nachdem die Stimmberechtigten eine 
Steuererhöhung zwei Mal abgelehnt 
haben. 
Nun teilt der Gemeinderat mit, dass 
Hausen angesichts steigender Kosten 
und tieferer Steuereinnahmen «nicht 
um eine Steuererhöhung herumkommt» 
und er an der Wintergmeind vom 17. 
November das Budget 23 mit einem 
nochmaligen Plus von 5 % beantragt.

Stresslinderung durch 
Achtsamkeit (MBSR) 

“Ich hatte viele Probleme in meinem 
Leben, von denen die meisten nie 
stattgefunden haben.” (Mark Twain)

Im 8-wöchigen MBSR Kurs lernen 
wir, mehr im Moment zu leben  
und dadurch Stress zu reduzieren. 

Machen Sie mit und lassen Sie  
Ruhe bei sich einkehren.

Anmeldung und Informationen 
www.jetzt-do-si.ch 
Ort: Schinznach | Start: Oktober 2022

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
8 1 4 6 4 7

8 2 5 1 9
3 8 7 3

9 8 4 8 3 2
5 6 8 9 7 9 5 3
1 3 6 1 6 7

2 9 4 5
7 6 1 3 6

2 6 7 3 9 1

Sudoku -Zahlenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
4 1 5 2 3 6

1 8 2 7
3 6 8 3 8 7 2

6 4 4 6 2 3
8 9 7 6 8 9 7

2 3 7 5 1 4
5 4 3 2 6 1 5

7 3 8 3
2 9 4 9 6 3

Sudoku-Buchstabenrätsel Sudoku -Zahlenrätsel
6 3 1

I A M P 4 2 8 9
K I P N 9 2
N M G A R 7 8
P F 6 5
R A M F I 9 1
M F N A 3 1

G P R I 5 9 4 3
8 2 9

Ferngesteuerte Flugzeuge zusammen-
bauen und fliegen. Viel Zubehör. 

www. elektromodelle.ch

Wo 40-2018 Wo 41-2018

Wo 42-2018 Wo 43-2018

Wo 44-2018 Wo 45-2018

Ferngesteuerte Modelle
Autos Helikopter Flugzeuge Boote

www. rc-shop.ch

Tanze Dich fit, bleibe beweglich. 
Tanznachmittage mit toller Musik.

www. tanzkalender.ch

Jedem sein eigenes Messer
mit  Schalen- und/oder Klingengravur

www. sackmesser.ch

Ein persönliches Geschenk mit Namen 
sowie Werbegeschenke für Firmen

www. beeindruckt.ch

Zusammensetzspiele für trübe Tage
 Riesige Auswahl für kleine und grosse Fans

 www. puzzle-welt.ch

Drehe deine 
Zigaretten 

von nun an selbst!

Mein Arzt hat 
mir Bewegung 
verordnet. 

Was empfiehlst 
du mir?

Zimmer
streichen
ab Fr. 250.–

seit 1988
MALER EXPRESS

056 241 16 16
Natel 079 668 00 15

www.maler-express.ch

Power pur: Nick Alpiger fährt vor –  
und der neue Corolla Cross

Südbahngarage Wüst AG, Windisch: Ausstellung bietet einen bunten Herbst-Strauss 
voller A(ttra)ktionen (Samstag 15. Okt. 10 – 17, Sonntag 16. Okt. 10 – 16 Uhr).

Boccia-Kugeln rollen seit einem halben Jahrhundert
Fortsetzung von S. 1:
Gespielt wurde damals auf vier Natur-
bahnen. Dann verliehen die Mitglieder 
ihrem Club diverse Neuerungen im Zehn-
jahresrhythmus: 1982 wurde die Halle mit 
zwei gedeckten und zwei offenen Bahnen 
gebaut. Der Einbau der synthetischen Bo-
denbeläge erfolgte 1988, und 1992 wurde 
das Restaurant – das Grottino – vergrössert. 
Wiederum zehn Jahre später trug der Boc-
cia-Club Windisch den Schweizer Cup aus. 
Im Jahr 2012 feierte der Club seinen 40. Ge-
burtstag – und Ende Oktober nun das hal-
be Jahrhundert. 

Plauschspiel mit Behörden
Mit einem Plauschturnier für die fünf Aar-
gauer Vereine wird am 29. Oktober das 
hohe Jubiläum gefeiert. «Wir haben die 
Windischer Behörden eingeladen und wer-
den mit ihnen, dem Vorstand des Aargauer 
Boccia-Verbandes und seinem ehemaligen 
Präsidenten eine Partie spielen», erzählt 
Bruno Meier. 
Trotz aller Feierlichkeiten: Die seit über 24 
Jahren im Verein aktiven Claudio Rossi und 
Bruno Meier plagen Zukunftssorgen. 23 Ak-
tivmitglieder gehörten 2012 dem Verein an, 
jetzt sind es noch deren 15.

Präsident Claudio Rossi geht in die Knie, um die Kugel 
optimal in Richtung Pallino zu befördern.

(A. R.) – «Der eine Stargast ist natür-
lich der Schwingfest-Zweite Nick Alpi-
ger, der zur Autogrammstunde kommt 
– der andere der neue Toyota Corolla 
Cross», freut sich Andreas Wüst auf 
zwei Ausstellungs-Highlights.

Das meistverkaufte Auto der Welt gibts 
nun also auch als 4x4-Hybrid-SUV (ab 
Fr. 39‘700.–). Wobei es viel schlauer Po-
wer ist, welcher das Hochformat des 
Corolla flankiert: Neben den 197 PS 
verfügt es über einen intelligenten 
Allradantrieb, ein neues Infotainment 
und 15 Assistenzsysteme, die etwa 
beim Aussteigen vor nahenden Velos 
warnen oder das Gaspedal sperren, 
wenn eine Kollision droht.

«Mit Corolla-Pfupf zum Hoselupf»...
...fuhr auch Nick Alpiger. So lautete 
der Regional-Titel, als die Südbahnga-
rage im Frühling ihr Sponsoring  des  
Aargauer Spitzenschwingers publik 
machte und ihn mit einem stylischen 
Toyota Corolla Touring Sports Hyb-
rid ausrüstete. «Diese Partnerschaft 
hat ja mittlerweile auch buchstäblich 
nationale Ausstrahlung genossen», 
spielt Andreas Wüst augenzwinkernd 
auf die ebenso unerwartete wie enor-

me TV-Präsenz des Südbahngarage-
Logos während der Schwingfest-Über-
tragung an.
Der oftmalige frühere Gewinner des 
Bözberg-Schwingets wird am Sonntag, 
16. Oktober, von 12 bis 14 Uhr, Auto-
gramme geben. 
Mit dem (kurz-)zugkräftigen Süd-
bahngarage-Markenbotschafter ist 
zudem der Ausstellungswettbewerb 
verbunden, bei dem es ein handsig-
niertes Schwingerhemd zu gewinnen 
gibt (als weitere Preise winken eine 
Autowaschkarte für Fr. 250.– sowie 
ein Pizzagutschein fürs Hausener Res-
taurant Melograno).

Ebenfalls zu den «Bösen»...
...darf man zum einen den Ausstellungs-
Blickfang GR86 zählen: Das wieselflinke 
Sportcoupé mit Heckantrieb, Boxer-
Saugmotor und 234 PS bietet riesiges 
Fahrvergnügen – für verhältnissmässig 
wenig Geld wohlgemerkt (ab 37‘900 
Franken). Zum anderen den starken 
RAV4, der als 4x4-Plug-in-Rakete mit 
306 PS besonders viel Spass macht – und 
dabei nur 4,5 l/100 km «suvt». Wer die 
75 km weit reichende Batterie diszipli-
niert lädt, für den werden gar Verbräu-
che von unter 2 l/100 realistisch.

«bZ4X», der erste E-Toyota
Weiter wird der bZ4X, der erste rein 
elektrische Toyota, die Blicke auf sich 
ziehen. Dieser präsentiert sich als kan-
tig-cooler SUV, der mit einer «Tankfül-
lung» bis 500 km weit  kommt.
Der einmaligen Effizienz dieser Premie-
re wohnt Toyotas grosser Vorsprung in 
der Hybridtechnologie inne – der aller-
erste Prius rollte ja schon vor einem Vier-
teljahrhundert vom Band –, auf deren 
weiterentwickelten elektrischen Kom-
ponenten der Antrieb basiert.

Pionierhaftes...
...hat die Südbahngarage weiter mit 
dem wasserstoff-angetriebenen Mirai 
am Start. Dieser kommt  aber nicht ein-
fach nur als exotischer H2-Vorreiter da-
her, sondern spricht auch optikaffine 
Autofans an.
Nicht zuletzt verdient die einmalige 
10-Jahres-Garantie von Toyota Erwäh-
nung, die in dieser Zeitspanne auch ei-
nen 24-Stunden-Pannennotfalldienst 
umfasst.
Mehr zu den weiteren Südbahngarage-
Attraktionen – ja, der beliebte Vor-Weih-
nachtsmarkt findet dieses Jahr wieder statt 
(10. – 13. November) unter 056 265 10 10 
oder www.suedbahngarage.ch

Beim neuen Corolla Cross gefällt das kraftvolle, robuste De-
sign – und im Innenraum überzeugen Kopf- und Beinfreiheit 
auf den Vorder- und Rücksitzen oder das dank Panorama-
dach grosszügige und luftige Raumgefühl.

«Bodenständig, sportlich, fair, treu und zuverlässig: Wir 
teilen die gleichen Werte», erklären Schwingsport-Fan An-
dreas Wüst (l.) und Nick Alpiger ihre dieses Jahr lancierte 
Zusammenarbeit.
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27 Wohn-Bijous an einmaliger Lage
Fislisbach: Die attraktiven 1,5-, 2,5-, 3,5- und 4,5-Zimmer-Mietwohnungen der Häuser «Buechwald» 

bieten die Vorzüge eines Dorfes und sind dennoch zentrumsnah gelegen

(A. R.) – «Hier hat man den wunderschönen und im Sommer 
kühlenden Wald des Buechbergs im Rücken und wohnt mitten 
in der Natur. Vorne liegt einem gleich ein intaktes Dorf mit 
toller Infrastruktur zu Füssen, wo die Bewohner in Gehdistanz 
alles finden, was sie brauchen – wobei dank der optimalen 
ÖV-Erschliessung und dem nahen Autobahnanschluss auch 
alle Zentren in unmittelbarer Nähe liegen.»

So bringt Stefan Stöckli von der gleichnamigen, mit der Ver-
marktung betrauten Brugger Immobilienfirma die einmalige 
Lage der 27 Wohn-Bijous auf den Punkt. 

Alle haben ihre «Waldesruh»
Bestens dazu passt, dass die Überbauung, die Urbanes und 
Ländliches so gelungen vereint, zum einen von der Badener-, 
zum anderen von «Waldesruh»-Strasse gefasst wird.
Die Ruhe lässt sich etwa bei einer Jogging- oder Bikerunde am 
Morgen an der frischen Luft im Wald geniessen, während die 
Kinder da, ohne eine Strasse dazwischen wohlgemerkt, auf 
echte Abenteuerreisen gehen können.
Zu den weiteren hohen Freiraum-Qualitäten gehören sodann 
der gut ausgestattete Kinderspielplatz oder die attraktiv ge-
stalteten Grünflächen, welche Wald und Dorf geschickt ver-
knüpfen – so wird beides beim Wohnen erlebbar.
Das allernächste Naherholungsgebiet aber bieten die stilvollen 
Loggias und Balkone der allesamt südwestlich ausgerichteten 
Wohnungen, die sich dank grosser raumhoher Fensterflächen 
geradezu lichtdurchflutet präsentieren.

Surftipp: www.buechwald.ch
All die vielfältigen Aus- und Durchblicke tragen denn auch 
viel zum einladenden Ambiente der grosszügig gestalteten 
Küchen-, Ess- und Wohnzimmer bei. Allgemein springt der 
hochwertige Ausbau ins Auge, bei dem natürlich der auch ei-
gene Wirtschaftsraum mit Waschmaschine und Tumbler nicht 
fehlen darf.
Erschlossen werden die Wohnungen über eine Tiefgarage und 
einen grossen Lift. Geheizt wird mit Erdsondenwärmepumpen, 
die im Sommer auch als sogenannnte Free-Cooling-Bodenküh-
lung wirken. 

Gibt es allenfalls, Stichwort Lieferfristen, Verzögerungen oder 
Verteuerungen? «Ja und nein, aber wir sind dank früher Verga-
ben mit einem blauen Auge davongekommen», sagt Architekt 
Christian Hartmann. Das im Frühling ‘21 gestartete Bauvorha-
ben sei und bleibe jedenfalls ausgezeichnet auf Kurs, zumal 
man von der Gemeinde immer sehr gut unterstützt worden 
sei – «und an ein anderes Projekt ohne einzige Einsprache kann 
ich mich schon gar nicht mehr erinnern», schmunzelt er.

Apropos Preis: Der Mietzins für die drei 100 m2 grossen  
3,5-Zimmer-Wohnungen im Haus B liegen beispielsweise bei 
Fr. 2‘050.– plus NK; mehr Infos zur ab 1. April 2023 erfolgenden 
Erstvermietung unter www.buechwald.ch oder bei

Stefan Stöckli, Immobilien-Treuhand AG, 5200 Brugg
056 461 70 80  /  info@immostoeckli.ch  /  www.immostoeckli.ch

Hier lässt es sich wunderbar wohnen – und Einkaufsmöglichkeiten, Schule oder Kindergarten sind gemütlich in nur drei 
Gehminuten zu erreichen.

Der Name «Buechwald» ist Bau-Programm: Das Vorhaben manifestiert sich bereits eindrücklich im Gelände. 
Die Visualisierung rechts vermittelt ebenfalls einen guten Eindruck von der raffinierten und Natur-durchwirkten Architektur. 
Spezielle Erwähnung verdient zudem die feinfühlige Farbgestaltung von Eva Leuba, Zürich, sowie die vom Brugger Landschafts-
architekten Stefan Schrämmli konzipierte Bepflanzung.



Eine jahrzehntelange Tradition 
aus dem Schenkenbergertal. 

Weisser Sauser 
Jetzt in unserem WEINHAUS erhältlich: 
Scherzerstrasse 1, Schinznach-Bad

Sauser&Metzgete 
während den Freinächten 
vom 6. bis 22. Oktober 2022: 
in den Gastrobetrieben im Schenkenbergertal
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Villigen 056 284 50 00 ¦ Neuenhof 079 695 29 81 

weinbau-kaeser.ch 

Kompromisslose Qualität, Leidenschaft,  
Herzblut und  viel Handarbeit -  
dies ist unsere tägliche Passion. 

Der 27er holte auch den 22er
Schinznach-Dorf: Hans Zulauf (Bild oben)

ist der älteste Wein-Leser der Region

Jahrgang ‘22 sorgt für
«überall lachende Gesichter»

In Villigen angetroffen: Yannick Wagner, 
Fachspezialist Weinbau beim Landwirtschaftlichen Zentrum Liebegg

setzt werden müssen. «Jetzt 
holen wir dann noch den "Cal 
1-28"», meinte sie. «Eine Züch-
tung des Walliser Züchters 
Valentin Blattner, die einen 
edlen Rotwein ergibt», schob 
sie angesichts der grossen Fra-
gezeichen in den Augen des 
Chronisten als Erklärung nach. 

Auch die physiologische Reife 
stimmt
«Letztes Jahr waren erstmals 
im Aargau über 50 Prozent 
aller Neupflanzungen Piwi-
Reben», veranschaulicht Yan-
nick Wagner den fortschrei-
tenden Sortenwandel in den 
hiesigen Rebbergen. 
Nun, welche Reben auch im-
mer: «Das Fruchtfleisch löst 
sich wunderbar von der Haut 
und ist schön weich, es hat 
also genug Pektinase», mein-
te der Fachmann und erklärte 
in der Reblage Steinbruch ob 
Villigen, dass es eben dieses 
Enzym sei, welches die Früch-
te weich werden lasse. 
Weitere wichtige Reife-Indi-
katoren seien etwa die ver-
holzten Stielgerüste oder die 
bräunliche Verfärbung der 
Traubenkerne.
Sein Fazit: «Die Zuckerwer-
te sind eben längst nicht das 
allein seligmachende Kriteri-
um – aber auch die physiolo-
gische Reife der Trauben ist 
sehr erfreulich», betonte er. 

(A. R.) – «Das pure Gegenteil von 
2021», antwortet Yannick Wagner 
schmunzelnd auf die Frage, wie er 
das  aktuelle Weinjahr beschreiben 
würde.  Jedenfalls dürfe man einen 
Jahrgang 2022 von  «sehr guter Qua-
lität» erwarten – und die Winzer 
freuten sich, dass sie, weil auch die 
Quantität stimme, endlich ihre Keller 
wieder füllen könnten.

Trocken und deshalb kein Pilzdruck 
sondern kerngesunde Reben, we-
der Frost noch wirklich Hagel, zwar 
präsente, aber nicht ernsthaft prob-
lematische Kirschessigfliege, allge-
mein wenig Mehrarbeit, dafür mehr 
Ertrag: «Heuer hat es die Natur den 
Winzern seit Langem wieder ein-
mal einfacher gemacht», teilt er ihre 
überall geradezu greifbare Erleichte-
rung. 

«Wo ich auch hinkomme, treffe ich 
auf lachende Gesichter», 
sagte er vorletzte Woche, als ihn 
seine Tour der stichprobenartigen 
Weinlesekontrolle unter anderem zu 
Weinbau Schödler nach Villigen führ-
te. Allerdings gehe es dabei «nebst 
der Kontrolle vor allem auch darum, 
den Puls der Rebbauern zu fühlen», 
möchte Yannick Wagner, selber ge-
lernter Winzer und studierter Önolo-
ge, doppelt unterstrichen haben.
Jedenfalls herrschte bei Judith 
Schödler und Partner und Keller-
meister Nick Schnider ebenfalls bes-
te Stimmung, als Yannick Wagner 
anrückte und unter anderem das so-
eben geerntete, von 56 Jahre alten 
Reben aus der «Gugele»  stammende 
Blauburgunder-Traubengut mit dem 
Refraktometer unter die Lupe nahm. 

Rote mit gegen 100, Weisse mit fast 
85 Öchsle
Die gemessenen 98 bis 100 Öchsle 
sind durchaus repräsentativ für den 
diesjährigen Zuckergehalt der roten 
Hauptsorte, des Blauburgunders, 
wie unsere Nachfrage bei verschie-
denen Anbietern ergeben hat – der 
Riesling-Sylvaner wurde mit eben-
falls optimalen fast 85 Oechsle ein-
gekeltert.
Apropos Hauptsorten: Konventionelle  
Reben wie diese sieht Judith Schödler 
klar als Auslaufmodell. Bereits ist über 
die Hälfte ihrer Rebfläche mit Piwi-
Trauben bestückt, bei denen Pflanzen-
schutzmittel nur stark reduziert einge-

(A. R.) – Übermorgen Donnerstag 
kann Hans Zulauf – Gratulation! – sei-
nen 95. Geburtstag feiern. Das hohe 
Alter hinderte den Mann mit Jahrgang 
1927 allerdings auch heuer nicht dar-
an, seiner grossen Leset-Leidenschaft 
nachzugehen – sodass dem WGS-
Wein-Jahrgang 2022 ebenfalls die bald 
90-jährige Ernte-Erfahrung des rüsti-
gen Schinznachers innewohnen wird.

«Manchmal spüre ich es am Abend 
schon ein wenig», räumt er schmun-
zelnd ein, «aber nichts tun macht ei-
nen ja nur noch steifer.» 
Bereits als Erstklässler habe er hier, 
in der Reblage Rägnisbiel unterhalb 
der «Wanne», zusammen mit seinem 
Grossvater Samuel Schaffner, der im 
Dorf eine Bäckerei betrieben habe, 
Trübel abgezwackt, erinnert sich Hans 
Zulauf vor Ort beim Regional-Besuch. 
Dieser führte schön vor Augen, dass 
der Leset noch immer ein generatio-
nenübergreifender Anlass ist, war 
doch auch Hans Zulaufs Urgrossen-
kelin Jolina im Rebberg anzutreffen 
– neben Sohn Jürg natürlich, der nach 
Ruedi Riniker zweitgrösste Trauben-
produzent der Weinbaugenossen-
schaft Schinznach (WGS). 

«Ich jufle ned», 
antwortet Hans Zulauf augenzwin-
kernd auf die Frage des staunenden 
Schreiberlings, wie er bloss die Trau-

benernte täglich morgens bis feier-
abends durchsteht. «Und dieses Jahr 
sind die Trauben ja ganz einfach zum 
Lesen, es muss kaum etwas "geputzt" 
werden», betont Hans Zulauf. Damit 
meint  er das sogenannte Söndern – nur 
die gesunden Beeren finden den Weg 
ins Kistchen –, welches sich letztes Jahr 
besonders beschwerlich gestaltete. 

«Hans, d‘Beeri gänd de Wy, ned 
d‘Trappe»
Apropos Lese-Sorgfalt: Noch immer 
habe er seine Tante im Ohr, wenn er 
als Bub mit der Rebschere mal etwas 
forsch zugange war. «Hans, d‘Beeri 
gänd de Wy, ned d‘Trappe», habe sie 
ihn jeweils gemahnt – und geheissen, 
die heruntergefallenen  Trauben auf 
dem Boden gefälligst wieder zusam-
menzulesen, lacht Hans Zulauf.
«In den alten Zeiten hatten wir schon 
noch ganz andere Lesetermine», 
meint Hans Zulauf zur immer früher 
gewordenen Weinernte. Blaubur-
gunder am 22. September holen, das 
habe es jedenfalls nicht gegeben, 
«eher hatte es uns mitten im Okto-
ber auf die Finger geschneit.»




www. top of auenstein.ch
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WEINBAU PETER ZIMMERMANN
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Telefon 056 443 14 29 • Fax 056 443 04 72
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 Agathe, Kurt & Michael Mathys 

 

Orchideen-Weine, sowie diverse 
Spezialitäten aus der 
Sommerhalde 
Villnachern.  
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• Der Jahrgang 2014 ist abgefüllt!
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BESSERSTEIN

Entdecken Sie unser
vielfältiges Weinsortiment 

A A R G A U E R  W E I N K U L T U R

Spannende  
Weinerlebnisse  

in Villigen 
 

��Weindegusta�on  
��Kellerführung 
��Picknick im Rebberg 
��Winzer für ein Jahr 
��Schlafen auf dem Weingut 

Weingut Schödler    www.schoedlerwein.ch   
Kumetstrasse 15      info@schoedlerwein.ch 
5234 Villigen        Telefon    056 284 17 67 

• Süssmost frisch ab Presse • Honig aus eigener Imkerei • ganzer Oktober: Äpfel-Aktion

Steinachhof, 5107 Schinznach-Dorf, Tel. 056 443 11 94
www.kohler-weine.ch

Bis 90 Prozen
Villnachern

«Winzer werden fWeinjahr? Wunderbar!
Fortsetzung von Seite 1:

ter Woche rund 700‘000 Kilo-
gramm Traubengut, was
knapp einem Drittel der kan-
tonalen Ernte entspricht,
grösstenteils Riesling-Sylva-
ner und etwa 60‘000 Kilo-
gramm Blauburgunder.

Riesling-Sylvaner 2015:
Gehaltvoll und fruchtig
Letzte Woche sind im Schen-
kenbergertal die letzten Ries-
ling-Sylvaner gelesen worden.
Laufende Messungen haben
Werte von um 83 Grad Oechs-
le ergeben, was laut Peter Rey
weit über der Norm liegt.
Dadurch werde der Wein
etwas weniger Säure enthal-
ten als auch schon, aber sehr
gehaltvoll und fruchtig wer-
den und eine sehr schöne Qua-
lität aufweisen.

Wo ist die Kirschessigfliege
(KEF)?
«Die Fliege ist hier, aber sie hat

Pause gemacht», erklärt Peter
Rey. «Den Männchen war es
schlicht zu heiss, um aktiv zu
sein, und die Weibchen sind
bei einer Luftfeuchtigkeit von
weniger als 55% nicht mehr so
fruchtbar.» Die Rebbauern
ihrerseits hätten vorbildlich
ausgelaubt und gemäht. Aus-
serdem bildeten die Beeren
aufgrund der Trockenheit eine
dickere Haut, was ebenfalls
ein Hindernis für die KEF dar-
stelle. «Die Chancen stehen
gut, dass nun nächstes Jahr die
Startpopulation nicht so gross
ist», so Rey.
Ein zweites massives Problem
im Aargau hat die Weinregion
Schinznach nicht heimgesucht:
Spritzmittel-Schäden aufgrund
des inzwischen vom Markt
genommenen «Moon Privile-
ge» gegen die Graufäule sind
kaum aufgetaucht, da das das
Mittel in dieser Region wenig
bis selten eingesetzt wurde.

«Obwohl schon Anfang Oktober, ist
die Laubwand noch immer satt
grün», freut sich Rebbaukommissär
Peter Rey beim Augenschein im
Heister ob Schinznach-Dorf, «das
bedeutet, die Rebstöcke können
noch assimilieren und Zucker auf-
bauen.» Und davon gibt es für den
Jahrgang 2015 mehr als genug,
denn die Oechsle-Grade klettern in
geradezu traumhafte Höhen. Die
Blauburgunder haben oft schon um
die 105 Oechsle – deshalb dürfte
mittlerweile bereits ein Viertel der
«Roten» in die Keller gelangt sein.

Oechsle: «Phänomenal hoch»
«Das Rebjahr 2015 ist absolut ideal
gewesen», schwärmt Peter Rey.
«Einzig: Es hat etwas zu wenig
geregnet. Dadurch sind die Beeren
kleiner und enthalten weniger
Saft, was die Ausbeute verkleinert.
Dafür sind die Oechsle phänome-
nal hoch – und dies im ganzen Kan-
ton Aargau, wie man schon weiss.»
Denn erfasst wurden bis Mitte letz-

Rebbaukommissär Peter Rey ist sich sicher: «Seit 2003 habe ich nicht mehr eine so schöne Qua-
lität gesehen.»

Ebenso markant wie gut: Die Reblage «Schlossberg» unter-
halb der Ruine Besserstein in Villigen

Zeit, die Blauburgunder zu lesen: Wenn sich der Stielansatz
und die Traubenkerne bräunlich verfärbt haben.

(A. R.) - Bei den Rebbauern
herrscht ob des geernteten Trau-
benguts derzeit regelrechte
Jubelstimmung. Nicht so auf dem
Schryberhof: Nicht Kirschessig-
fliege, Trockenheit oder «Moon
Privilege»-Verwendung waren
das Problem, sondern Wild-
schweine, die sich ausgiebig an
den Trauben gütlich taten.

«So etwas haben wir bis jetzt noch
nie gesehen», sagt Michael
Mathys und zeigt einen Schaden-
platz bei der Sonnhalde. «Hier
waren sie, die Wildschweine»,
meint er auf die umgepflügte
Wiese deutend, «dann wüteten
sie in den Rebzeilen weiter»,
zeichnet er die unliebsame Über-
raschung nach.

«In zwei Nächten alles
abgeräumt»
«In zwei Nächten um den 11. Sep-
tember haben sie alles
abgeräumt», ergänzt Vater Kurt
Mathys. Jagdaufseher Daniel
Widmer habe daraufhin sofort
reagiert und zwei Sauen erlegt.
Auch dieser zeigt sich erstaunt
über das Traubenfrass-Ausmass.
«Wir nehmen an, dass das mit der
Trockenheit zu tun hat», vermutet
der Mann von der Brugger Jagd-
gesellschaft und berichtet allge-
mein von heuer «enormen Wild-
schweinschäden im Gebiet».

Bei der Reb
seien Ausfä
felder bis 80
nen, verdeu
die Drama
Knacknuss s
als Wildschw
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men gar nic
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Dreck von 
Säue, sie h
Boden gew
Zudem sei 
gewesen. A
den ebenfal
ten Fahrba
Reben seien
so Michael M
Nachdem m
gesehen hab
jenen Mitte
Frühling ge
würden: me
teilen sowie
versehene 
Nächstes Ja
Mathys, die 
umschlag w
einem Ele
müssen.

(A. R.) ...sind zwei von vielen innovativen Angeb
ten, mit welchen die hiesigen Winzer den Weinba
einem breiten Publikum als wertvolles Kulturg
vermitteln. Am Wochenende war mal wieder be
spielhaft zu sehen, wie dies konkret gelebt wird:

Leute in den Rebberg...
«Ich trinke gerne ab und zu ein Glas Wein un
wollte wissen, was da alles dahintersteckt», mei
te am Samstag Annelis Berner (Bild rechts
Gemeinderätin von Villigen, zu ihrem Wirken a
Einjahres-Winzerin in der Reblage «Steinbruch
vom Weingut Schödler, Villigen.
«Genau darum gehts: nämlich vor Ort das Ve
ständnis für die ganzjährig von viel Handarbe
geprägte Weinproduktion zu wecken», erklärt
Judith Schödler. «Winzer werden für ein Jahr» bi
tet sie seit 2011 an (Fr. 300.–). An fünf Nachmitt
gen kann man unter kundiger Anleitung sein
eigene Rebzeile pflegen – und als Abschluss  gib
sechs Flaschen Wein und ein schönes Diplom
Flankiert werde das Ganze jeweils von einem fe
nen Zvieri. «Der gemütliche Teil kommt sicher n
zu kurz bei uns», lacht Judith Schödler.

...oder den Rebberg zu den Leuten bringen
Die vier Römerrebberge der Vindonissa-Winz
veranschaulichen das römische Wein-Erbe in d
Region. Vermittelt wird dieses zum einen 
besagten Rebbergen, zum andern natürlich m
feinen Weinen – und eben auch mit Aktionen w
jener vom Sonntag, als Schebi Baumann, Villige
und Bruno Hartmann, Remigen, im Rahmen d
Vindonissapark-Festes beim Publikum mit eine
witzig-sinnlichen Wettbewerb punkteten: Es ga
während zweier Minuten aus zwei Kilo Traube
möglichst viel Saft zu erstampfen.
Wobei sich bei unserer Stippvisite sogleich die übe
regionale Ausstrahlung des Windischer Legionär
pfads zeigte: Mindestens so süss wie die Traube
agierte Maxima (sic) Thum aus Lausanne (Bi
rechts oben) – und Marisa Schwarz aus Unteren
felden (Bild rechts unten) präsentierte stolz de
gewonnenen Traubensaft. Apropos gewonne
Mit 1076 Gramm Saft holte sich Amanda Schm
aus Gebenstorf die ausgelobte Flasche Römerwe

www.vindonissa-winzer.c

nächstes Mal am 15. / 16. Okt. mit 
Rebberg-Rundgang mit Gratis-Apéro!
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Einladung 

Weindegustation
mit Metzgete

Freitag, 24. September 2021
ab 18:00 Uhr

Samstag, 25. September 2021
ab 16:00 Uhr

Sonntag, 26. September 2021
von 11:00 bis 17:00 Uhr

Einladung 

Weindegustation
mit Metzgete

Freitag, 24. September 2021
ab 18:00 Uhr

Samstag, 25. September 2021
ab 16:00 Uhr

Sonntag, 26. September 2021
von 11:00 bis 17:00 Uhr

Einladung 

Weindegustation
mit Metzgete

Freitag, 24. September 2021
ab 18:00 Uhr

Samstag, 25. September 2021
ab 16:00 Uhr

Sonntag, 26. September 2021
von 11:00 bis 17:00 Uhr

Das Comeback
Es wird wieder degustiert!

Samstag, 26. Juni 2021
ab 17:00 Uhr mit Festwirtschaft

Sonntag, 27. Juni 2021
von 11:00 bis 17:00 Uhr mit Festwirtschaft

Aufgrund des beschränkten Platzangebotes
empfehlen wir Ihnen, im Voraus zu reservieren.

Vielen Dank. 

• frischer weisser Sauser

• Raclette mit Weindegu: 19. / 20. 11.  

• Süssmost frisch ab Presse

Mathys Schryberhof, Villnachern; 056 441 29 55 / www.schryberhof.ch

«Welch schöner Behang», freut sich Yannick Wagner ob Villi-
gen, wie sich heuer das Traubengut präsentiert.

Wir schreiben Riesling-Sylvaner
(A. R.) – Klar wissen wir es: Die Be-
zeichnung Riesling-Sylvaner für die 
Müller-Thurgau-Rebe genetisch nicht 
korrekt, weil diese ist durch die Kreu-
zung von Riesling und Madeleine Ro-
yale entstanden ist. Unsere Position: 
Wenn eine falsche Bezeichnung der-
art gängig ist, dass sich alle einig da-
rüber sind, was gemeint ist, wird sie 
eben wieder richtig. 
Aufpassen muss man lediglich bei der 
üblichen und oft gehörten Abkür-
zung «Riesling» für Riesling-Sylvaner, 
weil dies zwei verschiedene Trauben-
sorten sind. Wie sich diese Unter-
schiede im Gaumen anfühlen, lässt 
sich bei ck-Weine in Schinznach «er-
trinken»: Claudio und Kathrin Hart-
mann sind weitherum die einzigen, 
welche Weine dieser hochwertigen, 
auch «Rheinriesling» genannten Sor-
te pflegen. Ein weiterer pri-ck-elnder 
USP ist, dass sie ihre Schaumweine in 
der Schinznacher Trotte nach der tra-
ditionellen Méthode champenoise 
selber herstellen.

Weingut Schödler    www.schoedlerwein.ch   
Kumetstrasse 15      info@schoedlerwein.ch 
5234 Villigen        Telefon   056 284 17 67 
 

 

Herbstdegustation  
mit Treberwürsten 

 

   Samstag 5. Nov.    11 - 20 Uhr 
   Sonntag 6. Nov.     11 - 18 Uhr 

 

Wurstspezialität zubereitet im  
 Traubentrester 

Weindegustation & Verkauf 
Gemütliche Festwirtschaft 



HÄUSERMANN 
WEINBAU

WEINDEGUSTATION

Peter Häusermann
Gartenweg 6
5213 Villnachern
078 738 74 26
mail@haeusermann-weinbau.ch
www.hauesermann-weinbau.ch 

photo by IAM photography

Freitag, 1. November 18–22 Uhr
Samstag, 2. November 14–22 Uhr
Sonntag, 3. November 11–18 Uhr
Mit Fondue vom Partyservice Lunch & More

Unser Partyraum kann auch gemietet werden – Küche, Kaffeemaschine,
Kühlschränke, Tellerwärmer, Geschirrspühler etc. sind vorhanden.

Eine jahrzehntelange Tradition 
aus dem Schenkenbergertal. 

Weisser Sauser 
Jetzt in unserem WEINHAUS erhältlich: 
Scherzerstrasse 1, Schinznach-Bad

Sauser&Metzgete 
während den Freinächten 
vom 6. bis 22. Oktober 2022: 
in den Gastrobetrieben im Schenkenbergertal

Der 27er holte auch den 22er
Schinznach-Dorf: Hans Zulauf (Bild oben)

ist der älteste Wein-Leser der Region

Typisches Anzeichen schöner physiologischer 
Reife: die bräunlich verfärbten Stielansätze.

Die Oberflachser mit ihren Habsburgern: Thomas (l.), Sonja und Konrad Zimmermann lassen 
den Pinot Noir Barrique, den Pinot Noir sowie den Blanc de Noir in der Herbstsonne funkeln – 
dank der wunderbaren Ernte im «Postkarten-Rebberg» ist nun für Nachschub gesorgt.

benernte täglich morgens bis feier-
abends durchsteht. «Und dieses Jahr 
sind die Trauben ja ganz einfach zum 
Lesen, es muss kaum etwas "geputzt" 
werden», betont Hans Zulauf. Damit 
meint  er das sogenannte Söndern – nur 
die gesunden Beeren finden den Weg 
ins Kistchen –, welches sich letztes Jahr 
besonders beschwerlich gestaltete. 

«Hans, d‘Beeri gänd de Wy, ned 
d‘Trappe»
Apropos Lese-Sorgfalt: Noch immer 
habe er seine Tante im Ohr, wenn er 
als Bub mit der Rebschere mal etwas 
forsch zugange war. «Hans, d‘Beeri 
gänd de Wy, ned d‘Trappe», habe sie 
ihn jeweils gemahnt – und geheissen, 
die heruntergefallenen  Trauben auf 
dem Boden gefälligst wieder zusam-
menzulesen, lacht Hans Zulauf.
«In den alten Zeiten hatten wir schon 
noch ganz andere Lesetermine», 
meint Hans Zulauf zur immer früher 
gewordenen Weinernte. Blaubur-
gunder am 22. September holen, das 
habe es jedenfalls nicht gegeben, 
«eher hatte es uns mitten im Okto-
ber auf die Finger geschneit.»

19. / 20. November 2022

 Sie finden für fast jeden Geschmack etwas bei uns.

 •  Riesling Sylvaner •  Steinbrüchler Blauburgunder
 •  Pinot Gris •  Stiller Flössertrunk Blauburgunder
 •  Blanc de noir Blauburgunder •  Spätlese Barrique
 •  Stiller Flössertrunk Blanc de noir •  Cuvée Barrique
 •  Vindonissa-Wy Albus •  Vindonissa-Wy Ruber
 •  Schebi’s Weinbrand

      Man gönnt sich ja sonst nichts
Die Villiger Weine aus natürlichem Anbau                                            
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Claudio & Kathrin Hartmann
5107 Schinznach-Dorf
Telefon 056 443 36 56www.ck-weine.ch
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aus dem Schenkenbergertal

(A. R.) – «Das Schloss heizt mit seinen Stein-
mauern diesen Rebberg zusätzlich auf, und 
der Wald schützt ihn vor Wind – deshalb sind 
unsere Weine aus dieser speziellen Reblage 
sehr kräftig und fruchtig im Aroma», erklärte 
Thomas Zimmermann vorletzten Donnerstag, 
als die Oberflachser den Habsburger holten.

Die mit gegen 100 Öchsle geernteten zwei 
Tonnen Blauburgunder-Trauben wurden dar-
auf in den Keller der Weinbaugenossenschaft 
Schinznach (WGS) verbracht, wo Kellermeis-
ter Heinz Simmen die süsse Fracht jetzt zu drei 
verschiedenen Weinen ausbaut – die exklusi-
ven Oberflachser Habsburger sind also auch 
Schinznacher. 
Exklusiv nicht zuletzt im Sinne von nur bei 
Chalmberger Weinbau erhältlich: Seit 2019 
vermarkten Sonja, Konrad und Thomas Zim-
mermann die edlen Tropfen unter eigenem Na-
men respektive unter eigener Etikette. 
Seit 18 Jahren haben sie die rund 30 Jahre 
alten Reben am Südwesthang des Schlosses 
Habsburg vom Kanton gepachtet. Wobei die-
ser relativ hoch gelegene (500 m. ü. M.) Reb-
berg – bevor hier Ende 19. Jahrhundert die 
Reblaus wütete, erstreckte er sich über den 
ganzen Südwesthang des Hölzlibergs – be-
reits seit der Gründung des Kantons zu dessen 
Portfolio gehört.

Von plotschnass zu knochentrocken
«2021 war pflotschnass – und 2022 knochen-
trocken», meint Thomas Zimmermann zu je-
nen beiden Rebjahren, wie sie gegensätzlicher 
wohl noch nie aufeinander gefolgt sind. 
Während die Nässe den Rebstöcken unter an-
derem wegen des Pilzdrucks schade, könne ih-
nen die Trockenheit nichts anhaben, denn sie 
würden bis vier Meter tief reichende Wurzeln 
bilden, führt er aus. Die drei- bis vierjährigen 

Jungreben allerdings habe man bewässern 
müssen. 

«Leergetrunkenen Keller wieder füllen»
«Wie alle Winzer sind auch wir froh, dass wir 
nun den leergetrunkenen Weinkeller wieder 
füllen können», freut sich Thomas Zimmer-
mann über den traumhaften Leset 2022 – und 
ergänzt, dass man heuer mehr vom besonders 
beliebten Habsburger Blanc de Noir produzie-
ren werde. 
Bei dieser Art der Weinbereitung werden die 
roten Trauben so rasch wie möglich abge-
presst, damit die Farbstoffe keine Zeit haben, 
in den Saft überzugehen – diese auch «Feder-
weisse» genannten Weissweine aus roten Trau-
ben liegen derzeit wieder mächtig im Trend. 
Umgekehrt hat Chalmberger Weinbau übri-
gens auch Rotes im Angebot, das sonst weiss 
ist: Ein weiteres Alleinstellungsmerkmal des 
Hauses ist der Rondo-Champagner, ein roter 
Schaumwein – auch dazu mehr Infos unter 

www.chalmberger.ch

Von den Oberflachser Habsburgern, 
die ebenfalls Schinznacher sind

Das Leset-Team von Chalmberger Weinbau fuhr auch beim Rebberg 
von Schloss Habsburg eine qualitativ hochstehende Vollernte ein

Sie zelebrieren die Wein-
Kultur – auch die römische

Traubenernte in der Römerrebbergen in 
Oberflachs, Schinznach, Remigen und Villigen

(A. R.) – Die vier Vindonissa-Winzer 
zelebrieren die Wein-Kultur selber 
in ihren jeweiligen Betrieben – und 
seit 14 Jahren gemeinsam mit ihren 
Museumsrebbergen, welche unser 
römisches Wein-Erbe veranschauli-
chen. Da werden aber nicht nur die 
unterschiedlichen Anbaumethoden 
der antiken Winzerarbeit gezeigt, 
sondern immer auch die nach histori-
scher Art gezogenen Trauben für den 
speziellen Römer-Wy gelesen.

So erneut geschehen vorletzten Frei-
tag, als Petra und Peter Zimmermann 
(Oberflachs), die Weinbaugenossen-
schaft Schinznach, Weinbau Hart-
mann (Remigen) sowie Schebi Bau-
mann Weinbau (Villigen) ihre Fracht 
in den Keller des Remiger Weinguts 
verbrachten. 

Historisches Plus – mit viel Genuss
Da werden die Traubensorten Ma-
rechal-Foch, Chamboursin, Cäsar und 

Vindonissa nun gemeinsam gekel-
tert, authentisch in Amphoren gela-
gert und so zu einem eigenständigen 
Römer-Wy ausgebaut.
«50 Prozent der Aargauer Rebfläche 
liegen in unserer Region, und der 
Weinbau hat hier eine lange Traditi-
on. Um dies dem Publikum zu vermit-
teln, gilt es eben auch, das historische 
Erbe zu pflegen und lebendig zu in-
szenieren», erklärt Bruno Hartmann 
das Credo der Vindonissa-Winzer. 
Dies geschieht zum einen eben mit 
feinen Weinen – neben dem Römer-
Wy stehen auch die Vindonissa-Wei-
ne Ruber und Albus im Angebot, die 
von moderner Machart sind –, zum 
anderen aber auch mit gemeinsamen 
Auftritten wie jenem am kommen-
den Vindonissapark-Fest vom 18. Ok-
tober (siehe  S. 6 und 8). Da lassen 
sich etwa die Römerweine degustie-
ren  – oder man kann den Trauben-
saft selber barfuss erstampfen.

www.vindonissa-winzer.ch
Vor dem Winzerfest-Wochenende

Alter Villiger Brauch: 

Beim Wümmet durften die Kinder eins paffen
Ennet der Aare war es bis in die 1980er-Jahre üblich, dass Kinder  
während der Traubenlese Nielen, Zigaretten und Pfeife rauchten.  
Jakob «Schebi» Baumann hat das Brauchtum als Kind miterlebt.

VILLIGEN (tf) – Im Buch von Max Bau-
mann, 500 Seiten dick, sind es gerade-
mal vier Zeilen, die auf den alten Vil-
liger Brauch verweisen: «Während der 
Traubenlese war das Rauchen gestattet 
– auch den Kindern!», heisst es da und 
Max Baumann begründet sogleich auch, 
warum es den Brauch gab: Die Kinder, 
so heisst es, sollten dadurch davon abge-
halten werden, zu viele Beeren zu essen 
während des Wümmet.

Ab wann es den Brauch des Rau-
chens im Rebberg in Villigen gab, ist 
nicht gesichert. Klar scheint, dass es 
den Brauch ausschliesslich in Villigen 
gab, was bemerkenswert ist, existierten 
doch nicht weit von Villigen zahlreiche, 
ebenfalls sehr grosse Rebbaugebiete. Si-
cher scheint auch, dass der Brauch mit 
der Zeit immer weniger stark verbrei-
tet war und so gegen Ende der 1980er-
Jahre langsam, aber sicher verschwand. 
An den alten Trottenfesten, die jeweils 
am Sonntag des Winzerfestwochenen-
des stattfanden, war es aber auch da-
nach, in den 1990er-Jahren und zu Be-
ginn der 2000er-Jahre, noch üblich, dass 
Kinder offen und erlaubterweise rau-
chen durften.

Jakob «Schebi» Baumann, Ur-Villiger 
und Berufswinzer, hat den Brauch des 
Rauchens im Rebberg als Kind selbst 
miterlebt und gepflegt, trotzdem ist er 
später nie Raucher geworden. «Wie so 
viele meiner damaligen Freunde. Wir 
alle haben während der Weinlese viel 
geraucht, 90 Prozent sind aber nie Rau-
cher geworden. Das ist doch eigentlich 
bemerkenswert, dass wir ein Leben lang 
Nichtraucher geblieben sind.»

Villigen – eine echte Rebbaugemeinde
Den meisten in der Region wird Schebi 
Baumann als Alt-Gemeindeammann von 
Villigen ein Begriff sein, einige kennen ihn 
vielleicht auch vom einen oder anderen 
Güterregulierungsverfahren her, haupt-
beruflich war und ist Schebi Baumann 
aber immer Winzer geblieben. Er kommt 
aus einer traditionsreichen Weinbaufami-
lie wie es sie in Villigen früher noch häu-
figer gab. Die Baumanns gehörten zu den 
letzten drei Eigentümerfamilien der Mitt-
leren Trotte, die 1969 ausser Betrieb ge-
nommen wurde, heute der Ortsbürgerge-
meinde gehört und als Versammlungs- und 
Eventlokal im Dorf dient. Zu den Bestzei-
ten, in den 1880er-Jahren, umfasste die Vil-

liger Rebfläche sagenhafte 44 Hektaren. 
Schier überall hatte es Reben. Am «Guge-
le», am Schlossberg und im «Steinbrüchli» 
natürlich, wie heute, nur viel grossflächiger. 
Ausserdem am «Kommet»-Hang über dem 
Kommetbach, am Nollen, am Hang beim 
«Obsteinen», am Haselberg und in den 
«Dielimatten». Wie gesagt, 44 Hektaren, 
Rebstöcke also, so weit das Auge reichte.

Aktuell werden im Gegensatz dazu noch 
knapp 17 Hektaren Rebfläche bewirtschaf-
tet, was immerhin mehr ist als in Klingnau 
oder in Würenlingen und immer noch 
gleich viel wie in Döttingen. Betrieben wird 
der Rebbau zum einen durch die Weinpro-
duzenten, die um Peter Schödler in der Bes-
serstein AG zusammengefasst sind, dann 
durch Hansruedi «Chlopfi» Zimmermann, 
durch Judith Schödler und Nick Schnider, 
durch Jakob «Schebi» Baumann, durch den 
Leigrueb Hof, durch Rosmarie und Nik- 
laus Rüttimann und durch den Rebklub 
Schlossberg. Ebenfalls im Rebberg aktiv ist 
nochmals rund ein Dutzend Hobbywinzer. 
Nicht in allen Fällen gehören die Rebflä-
chen auch den jeweiligen Winzern, zahl-
reiche Flächen werden verpachtet an die 
Winzer, stehen aber zum Beispiel im Besitz 
der Ortsbürgergemeinde. 

«Räuchi» gegen Traubenlust
Schebi Baumann produziert hauptsäch-
lich den «Steinbrüchler» und betreibt ne-
benbei auch noch einen von den vier römi-
schen Museumsrebbergen in der Region 
Vindonissa im Bezirk Brugg. Er hat den 
Weinbau von Kindsbeinen an miterlebt 
und musste schon früh mit in den Reb-
berg, zur Ernte. Er kann sich gut an diese 
Zeit erinnern, denn sie war oft gepaart mit 
einer gewissen Vorfreude. Sogar von aus-
wärts kamen die Erntehelfer mit Vorfreu-
de. Warum? Eben, wegen des Rauchens.

So als Sechs- oder Sieben-Jähriger muss 
das gewesen sein, als Baumann das erste 
Mal rauchen durfte im Rebberg. Nielen 
natürlich, aber auch Zigaretten, das war 
damals völlig normal. «Wir haben keine 
Lungenzüge gemacht, aber das eine oder 
andere Päckchen haben wir schon durch-
gelassen in der Woche. Wir konnten die 
Päckchen jeweils im Dorfladen holen, bei 
der Frau Brändli», sagt er heute im Rück-
blick, ein Schmunzeln im Gesicht. «Es war 
bei allen akzeptiert, denn die Menschen 
im Dorf wussten, wenn die Kinder rau-
chen, dann essen sie bei der Ernte kei-
ne Trauben. Und das war schon wichtig. 
Es gab Familien, die haben vielleicht 400 
bis 500 Kilogramm Trauben geerntet, da 
spielte es schon eine Rolle, ob die vier bis 
fünf Kinder je noch ein Kilo Trauben weg-
assen oder eben nicht.»

Wie die Grossen
Baumann erinnert sich, dass die Schär-
fe der Raucherware nicht zusammenge-

passt hat mit der Säure der Trauben. Wer 
geraucht habe, der habe also tatsächlich 
keine Trauben mehr gegessen. Interes-
sant ist, dass das Rauchen gemäss Bau-
mann nur im Alter zwischen sechs und 
12 Jahren üblich war, als Teenager war 
dies dann nicht mehr der Fall. «Wir wa-
ren also nicht zu verwechseln mit den 
3. oder 4. Bezlern, die verbotenerweise 
geraucht haben. Das Rauchen war bei 
uns wirklich nur in den drei bis vier Wo-
chen während der Weinlese gestattet, da-
vor und danach wären wir nicht auf die 
Idee gekommen zu rauchen.» Während 
des Wümmet aber, so Baumann weiter, 

sei es normal gewesen. «Wir haben al-
les Mögliche geraucht, Nielen, Zigaret-
ten. Auch Pfeifen haben wir gestopft mit 
allerhand Material, das wir entdeckt ha-
ben unterwegs, Nussbaumlaub und Ähn-
liches. Insbesondere am Trottenfest am 
Sonntag haben wir ordentlich eine Show 
abgezogen. Es lief Tanzmusik, es gab Bar-
Betrieb und Kafi-Stube und viele kamen 
vom Winzerfestumzug direkt nach Villi-
gen, liessen hier die ‹Weinabholet› aus-
klingen. Wir sind ‹umenandgcheibet› und 
haben dazwischen immer wieder eins ge-
raucht. Wir fühlten uns wie die Grossen. 
Es war lustig.»

Dr. Theophil Voegtli, Hauptstrasse 5, 5314 Kleindöttingen, Telefon 056 245 56 80
drvoegtli@ovan.ch, www.apotheke.ch/drvoegtli

Ihr Gesundheits-Coach.

Wir haben etwas gegen
den Kater.

Imageinserat: TopPharm Apotheke Dr. Voegtli – Apo-Ident 1150 (143x110mm; Zoom: 1)

Technische Installationen mit perfekter Koordination

Coresystems Technics AG  |  Poststrasse 6  |  5312 Döttingen 
T 056 444 20 40  |  technics@coresystems-technics.ch  |  coresystems-technics.ch

Klein Schebi mit Cousin Stefan, noch sind sie grad ein bisschen zu jung zum Rau-
chen und geniessen ein paar Trauben im Rebberg.

Schebi Baumanns Eltern Marianne und Jakob im Villiger Rebberg im Jahr 1953. 

Schebi Baumann im Aufenthaltsraum an der Hauptstrasse 75. Vor fünf Jahren hat er 
das Amt des Gemeindeammanns abgegeben, den Rebbau aber betreibt er weiterhin.

Risotto-Essen:
18.– 20. Nov.
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Wir schreiben Riesling-Sylvaner
(A. R.) – Klar wissen wir es: Die Be-
zeichnung Riesling-Sylvaner für die 
Müller-Thurgau-Rebe genetisch nicht 
korrekt, weil diese ist durch die Kreu-
zung von Riesling und Madeleine Ro-
yale entstanden ist. Unsere Position: 
Wenn eine falsche Bezeichnung der-
art gängig ist, dass sich alle einig da-
rüber sind, was gemeint ist, wird sie 
eben wieder richtig. 
Aufpassen muss man lediglich bei der 
üblichen und oft gehörten Abkür-
zung «Riesling» für Riesling-Sylvaner, 
weil dies zwei verschiedene Trauben-
sorten sind. Wie sich diese Unter-
schiede im Gaumen anfühlen, lässt 
sich bei ck-Weine in Schinznach «er-
trinken»: Claudio und Kathrin Hart-
mann sind weitherum die einzigen, 
welche Weine dieser hochwertigen, 
auch «Rheinriesling» genannten Sor-
te pflegen. Ein weiterer pri-ck-elnder 
USP ist, dass sie ihre Schaumweine in 
der Schinznacher Trotte nach der tra-
ditionellen Méthode champenoise 
selber herstellen.

Katrin Weixler aus Villigen, Mitarbeiterin beim Weingut Hartmann, zeigt bei 
der Römerwein-Ernte unter der niedrigen Pergola exemplarisch, wofür die 
hiesigen Winzer stehen (oder eben knien): für viel Flexibilität.

Peter und Petra Zimmermann bei der 
Ernte ihrer Vindonissa-Trauben, einer 
speziellen Züchtung. Den Riesling-Syl-
vaner übrigens hatten die Selbstkel-
terer wie die meisten Betriebe schon  
am 13. September im Tank – «ange-
sichts der rund 30 Grad mussten die 
nach der Lese sofort gekühlt werden, 
damit die Maische nicht zu gären be-
ginnt», erklärt Peter Zimmermann.

Vindonissa-Winzer Jakob «Schebi» 
Baumann wurde letzte Woche in 
einem grossen Artikel in der «Bot-
schaft» porträtiert – dieser beleuch-
tete den alten Villiger Brauch, wo-
nach die Kinder während dem Leset 
rauchen durften.
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VINDONISSAPARK-FEST
Römerlager Vindonissa / Kloster Königsfelden
Sonntag, 16. Oktober 2022
10 – 17 Uhr

Römische und  
mittelalterliche
Düfte

 Highlight 2022

Wir ziehen um!
Praxis für Kinder- und Jugendmedizin

Dr. med. Dirk Bock, Praxisinhaber
Dr. med. Ursula Blauenstein, Spyridoula Gysi, M.Sc.

Wir freuen uns sehr, Sie ab dem 6. Oktober 2022 in 
unserer neugebauten und modernen Kinderarztpraxis

in Brugg begrüssen zu dürfen.

NEU: Badstrasse 50, 5200 Brugg, 3. Stock
056 441 11 14  /  www.dr-bock.ch

5300 Vogelsang

Tel. 056/210 24 45

Fax 056/210 24 46 

E. Frey Buchhaltungen, Windisch
Als erfahrener Buchhalter biete ich folgende Dienstleistungen an:

- Buchhaltung von A bis Z (alles buchen)
- Mehrwertsteuerabrechnung
- Lohnbuchhaltung
- Jahresabschluss
- Steuererklärung
- Beratung
Mein Stundenansatz beträgt CHF 80.-/Stunde (Mischsatz). 
Jedoch sind auch Pauschalarrangements denkbar.
Gilt sowohl für Einzelfirmen sowie auch für AGs und GmbHs.

E. Frey Buchhaltungen
Südbahnweg 2, 5210 Windisch
056 443 36 93  /  e.frey@bluewin.ch

KAUFE AUTOS
FÜR EXPORT!
PW und LW, auch Unfall-
Autos. KM und Zustand egal. 
Bar-Bezahlung, Abhol-Service. 
Melden Sie sich bitte unter

Tel. 078 770 36 49

Boutique-Neuheiten
Couture / Mode nach Mass
STAPFERSTRASSE 27, 5200 BRUGG

056 441 96 65 / 079 400 20 80; jeanneg.ch

Aaresteg Brugg-Umiken 
ein Schrittli weiter

Stadt Brugg hat ein Anfragegesuch beim Kanton eingereicht

Zum Hinschied von Ruth Gross (13. 6. 1929 – 16. 9. 2022)

Sie war als starke und engagierte Frau eine wichtige Figur in Brugg
(A. R.) – «Sie hat sich für ihre Familie, 
die Firma und die Öffentlichkeit enga-
giert und war eine starke und selbstbe-
stimmte Frau, die ein langes und reiches 
Leben getreu ihrem Motto "nüt ussla" 
genoss»: So würdigte die Zürcher Pfar-
rerin Rahel Walker Fröhlich das Wirken 
der im Alter von 93 Jahren friedlich ent-
schlafenen Ruth Gross am Freitag in der 
Stadtkirche, als neben der Familie auch 
viele Weggefährtinnen und Freunde 
Abschied nahmen von dieser für Brugg 
wichtigen Figur.
Als solche bezeichnete sie stets auch 
mein Vater Ernst, der ihren vielfältigen 
und  couragierten Einsatz seit ihrem 
Präsidium des gemeinnützigen Frau-
envereins Brugg Ende der 60er-Jahre 
medial begleitete. 
Wenn das Gespräch auf Ruth Gross fiel, 
welche 1971 als erste Frau für die FDP 
im Einwohnerrat Einsitz nahm und 1980 
den Service-Club «Soroptimist Int. Club 
Brugg Baden» mitgründete, betonte er 
jeweils ihre bedeutende Rolle im von 
Gatte Arthur 1961 gegründeten Bau-
geschäft, der renommierten heutigen 
Gross Generalunternehmung AG.  
Über dieses hat sie das Bild des heuti-
gen Brugg auch ganz konkret mitge-

prägt – genannt seien etwa die Hoch-
häuser am Hafnerweg, wo die Familie 
auch während Jahren im 12. Stock ge-
wohnt hatte.
Erwähnung fand zudem immer der 
verschmitzte Humor der zupackenden 
Zollikerin, die nicht zuletzt viel welt-
offenen Esprit nach Brugg gebracht 
habe. 

1954 war sie mit Arthur Gross nach Brugg 
gekommen, der zunächst beim Bauge-
schäft Märki-Häusermann arbeitete und 
später auch als Brugger FDP-Stadtrat 
fungierte. Sein Tod im Jahr  2003 sei ein 
schwerer Schicksalsschlag gewesen, den-
noch habe Ruth Gross «ihren Lebensmut 
und ihre Energie nie verloren», sagte Ra-
hel Walker Fröhlich. 
Dazu trug sicherlich auch ihr Stolz auf 
die drei Kinder, zehn Enkel und elf Ur-
enkel bei, wobei die Pfarrerin weiter 
auf die grosse Reisefreude der poly-
glotten Bruggerin zu sprechen kam. 
So habe Ruth Gross, die bis 2021 im 
eigenen Haus an der Schulthess-Allee 
lebte, noch 2019 nach einem verpass-
tem Flug in Lissabon einfach  in der 
Jugendherberge übernachtet und im 
2020 zudem Südafrika besucht. 
Nachdem sie nun ihre letzte Reise an-
getreten hat, dürfte es allen, die sie 
gekannt haben, so gehen, wie es die 
Angehörigen in der Todesanzeige for-
mulierten: «Wir werden sie vermissen, 
sie aber gleichzeitig als lebensfrohe 
und unternehmungslustige Person mit 
fröhlichem Naturell und einer guten 
Prise Schalk gerne und für immer in Er-
innerung behalten.»

Bei diesem Baugeschäft geht nichts den Bach runter
Brugg: Die Werthmüller AG errichtete im Süssbach eine hübsche Hochwasserschutz-Mauer

(A. R.) – Das 54-jährige Baugeschäft 
aus Villnachern versteht sich nicht nur 
bestens auf grössere Baumeisterarbei-
ten, sondern erledigt nicht minder be-
geistert auch kleinere Maurer-Aufträge 
– beispielhaft zeigte dies der Einsatz 
von Geschäftsführer Mario Werthmül-
ler (l.) und Yung-Soo Müller, die letzte 
Woche im Süssbach bei der Frickerstras-
se zugange waren (Bild rechts).

«Hier galt es, auf die bestehende Mauer 
einen 65 cm hohen Hochwasserschutz 
aufzusetzen», erklärt Mario Werthmül-
ler mit Blick auf das gelungene 24 Me-
ter lange Werk mit den schön ausbeto-
nierten Profilo-Mauersteinen. 
«Eine Herausforderung war sicher, 
dass während der Arbeiten keinerlei 
Mörtel oder Klebmasse in den Süss-
bach gelangt», betont er. Was dafür 
stehen mag, dass bei diesem umsich-
tigen Baugeschäft kein Projekt den 
Bach runtergeht, wie auch die vielen 
Referenzen auf www.werthmueller.ch 
verdeutlichen.

Den Bachflohkrebsen Sorge getragen
Auftraggeber war der Kanton, un-
ter dessen Ägide die Aufwertung des 
Süssbachs als ökologische Ersatzmass-

nahme des Projekts Südwestumfah-
rung Brugg umgesetzt wurde. Dafür 
wurde die Betonsohle mit einer na-
türlichen Kiessohle und Querriegeln 
ergänzt, damit Kleinstlebewesen Le-
bensraum erhalten. Diesen Frühling 

konnte bereits eine positive Bilanz 
gezogen werden:  So leben hier unter 
anderem wieder viele Bachflohkrebse  
und Eintagsfliegen-Larven – und der 
revitalisierte Süssbach gefällt nun auch 
den Anwohnern viel besser.

Neuer Stadion Au-Eingang: Baustart am 3. Nov.
Brugg: Interessante News am traditionellen Apéro der Gönnervereinigung des FC Brugg

(A. R.) – Nachdem sich der Baustart verzögert habe, werde mit 
der Neugestaltung des Sportanlageneingangs am 3. Novem-
ber begonnen, leitete FC-Brugg-Präsident Christian Arrigoni 
den Gönnern das jüngste Stadtrat-Update zum Projekt weiter. 

Kein Public Viewing vom FC, aber...
Ebenfalls im November  beginnt ja auch die WM – «wir bie-
ten dieses Mal zwar kein Public Viewing, aber das Clubhaus 
wird an den Wochenenden und für ausgewählte Spiele of-
fen stehen», so der Präsident.
Zuvor ging er auf den Stand der Dinge bei einigen der ins-
gesamt 24 «Schwarz-wiiss»-Mannschaften ein – und hoffte 
vor dem Spiel gegen Sarmenstorf auf eine gute Leistung 
«vom Eis». Das folgende 2:4 allerdings passte bestens zum 
tristen Herbstwetter.
Resultate-unabhängig gut gelaunt zeigen sich jeweils die 
Gönner, zu deren bester Stimmung am Samstag zudem der 
von der AKB Brugg gesponserte Apéro très riche vom Och-
sen Lupfig beitrug. Wobei Vizepräsident Stefano Gortana 
bei der Begrüssung darauf hinwies, dass sich die Bank vor 
allem auch seit über 20 Jahren als Hauptsponsor der FC-
Brugg-Nachwuchsabteilung engagiere.

Für diese machen sich die Gönner bekanntlich ebenfalls stark. 
Oder wie Stadtrat Jürg Baur die von der 50-jährigen Verei-
nigung  geschaffene  «Win-win-Situation» an der Jubiläums-
feier treffend auf den Punkt brachte: «Ihr seid Vorbilder für 
mich: Ihr betreibt nachhaltige Jugendförderung – und seid 
dabei lustig unterwegs.»

Die Visualisierung zeigts: Der Stadioneingang soll von zwei 
zweigeschossigen Baukörpern eingefasst werden, in denen 
unter anderem ein Mehrzweck-Versammlungsraum, ein 
Gastrobereich mit Küche und Terrasse sowie ein Fitnessraum 
zu liegen kommen.  (Bild: Architheke AG | Nightnurse Images GmbH)

Zauberfaden – Abendgeschichten für Kinder
Im Odeon Brugg sind an den Abenden vom 11. bis 13. Okt. um 
18 Uhr wieder die Zauberfaden-Geschichten zu hören. Alle Kin-
der ab vier Jahren und ihre Begleitpersonen sind herzlich  will-
kommen, sich von den Erzählungen verzaubern zu lassen. Es ist 
möglich, den Zauberfaden an allen drei Abenden zu besuchen 
oder auch nur bei einer einzelnen Geschichte dabei zu sein.

(A. R.) – Ein Steg übers Dachwehr 
bei der Badi (Visualisierung rechts)
soll die Ortsteile Brugg und Umiken 
verbinden und eine wichtige Netz-
lücke im Langsamverkehr schlies-
sen. «Ein Anfragegesuch an den 
Kanton Aargau soll das Vorhaben 
nun einen Schritt weiterbringen», 
teilte die Stadt gestern Montag mit.

Dies neun Jahre, nachdem der Ein-
wohnerrat ein diesen Steg fordern-
des Postulat von Alois Wyss über-
wiesen hatte. Was schon damals 
eine alte Idee war, regten doch ei-
nige Umiker bereits Ende der 60er-
Jahre den Bau einer Fussgängerver-
bindung über das Dachwehr an – das 
ausgearbeitete Projekt allerdings 
schickte die Gmeind am 19. Dezem-
ber 1969 bachab. 
Obwohl «rb», Gründer dieser Zei-
tung, im Brugger Tagblatt vom 
11. Dezember 1969 schrieb: «Es wäre 
zu begrüssen, wenn dieses Projekt 
zur Ausführung käme, entstünde 
doch eine Verbindung zwischen 
Brugg und Umiken, die sicher stark 
frequentiert würde. Vom Brugger 
Schwimmbad aus erschlösse sich für 
Spaziergänger ein neues Erholungs-
gebiet im Umiker Schachen, und die 
Fussgänger von Umiken könnten 
darauf verzichten, auf der lärmigen 
und gefährlichen Baslerstrasse in die 
Stadt zu gelangen. Zwar bestehen 
bereits Fussgängerverbindungen 
bei der Eisenbahnbrücke in Alten-
burg und bei der Brunnenmühle, 
aber für die Bewohner der neueren 
Quartiere von Umiken würde dieser 
Steg über das Aaredachwehr sehr 
günstig liegen.»

Anspruchsvolle Planung
53 Jahre später heisst es nun seitens 

der Stadt: «Mit der Verankerung des 
Vorhabens in der Ortsplanung, insbe-
sondere im 2017 genehmigten KGV, 
konnten erste Planungen in Angriff 
genommen werden.» Es habe sich bald 
gezeigt, «dass diese aufgrund der Ört-
lichkeiten ausserhalb der Bauzone sehr 
anspruchsvoll werden und ein einfa-
ches Baugesuch nicht ausreichen wür-
de». So habe der Stadtrat im Jahr 2020 
nach verschiedenen Sondierungen mit 
den kantonalen Ämtern beschlossen, 
ein Anfragegesuch auszuarbeiten. Die-
ses solle bereits vor einem eigentlichen 
Baugesuch gesamtheitliche Abklärun-
gen in raumplanerischer, natur- und 
landschaftlicher Sicht sowie in rechtli-
chen Belangen beinhalten.

Ball jetzt beim Kanton
Im September 2020 stimmte der Ein-
wohnerrat der Ausarbeitung eines An-
fragegesuchs zu. Dieses liege nun vor 
und sei Ende September dem Kanton 
eingereicht worden. «Das Anfragege-
such soll zeigen, inwiefern Klärungs- 
oder Anpassungsbedarf besteht bezie-
hungsweise allfällige Konfliktpunkte 
vorliegen. Obwohl die Stellungnahme 
des Kantons nicht rechtlich bindend 
ist, bietet sie wichtige Anhaltspunkte 
für das weitere Vorgehen», schliesst 
die Mitteilung.
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Baustart in der Badi Heumatten
Windisch: Nach dem Saisonende sind nun die Bagger aufgefahren

20. bis 23. Oktober:

Galerie 
Immaginazione

Aarauerstrasse 96a
5200 Bruggwww.immaginazione.ch

Sitzplatz 
Florian Gartenbau 
062 867 30 00 

Tage der offenen Tür
14. – 16. Okt. 2022
10.00 – 17.00 Uhr

Feiern Sie mit uns  
im neuen SchoggiEgge 

bei Apéro, Canapé und 
Mönthaler Grill-Wurst

Probieren Sie unsere 
Spezialitäten: 

Truffes, Bruchschoggi
Glarner Berg-Geist Torte

Schoggi-Träumli

schoggiegge.ch               

SchoggiEgge
Hauptstrasse 166
5237 Mönthal

Brugg: Bald erklingt der 6. Fröhlich-Tag 
Am So 16. Okt. wird das Wirken von Friedrich Theodor Fröh-
lich (1803-1836), dem Romantiker aus Brugg, Berlin und Aar-
au, klangvoll beleuchtet. Mit drei Konzerten in der Stadtkirche 
Brugg, nämlich einem Liederabend mit Raphael Höhn (Tenor) 
und Shin Hwang (Klavier) um 14 Uhr,  drei Violinsonaten mit 
Dmitry Smirnov (Violine) und Jan Schultsz (Klavier) um 15.30 
Uhr sowie mit Liedern und Klaviermusik von Klaus Mertens 
(Bass-Bariton) und Volodymyr Lavrynenko (Klavier) um 17 Uhr.
Tickets: Büpa-Papeterie, Bahnhofstrasse 12, Brugg, 056 441 
98 66  /  post@buepa-ag.ch; oder unter www.froehlich-ge-
sellschaft.com  /  mail@froehlich-gesellschaft.com; Tages-
kasse 30 Minuten vor jedem Konzert.

Auch BSAG ohne Weihnachtsbeleuchtung
«Aufgrund der angespannten Situation auf dem Strommarkt 
trifft die Bad Schinznach AG vorbeugend Massnahmen, um 
den Energieverbrauch zu reduzieren», teilt das Unternenmen 
mit.  Dazu gehöre auch der Verzicht auf die Weihnachtsbe-
leuchtung im Aussenbereich: So werden unter anderem die 
über 15‘000 Lichtlein am 27-Meter hohen Mammutbaum (Bild 
unten) heuer nicht leuchten. Die Gäste dürfen sich dennoch auf 
eine festliche Dekoration in den Innenbereichen freuen. 
Während des Monats Dezember werde man eine Stromein-
sparung gegenüber Vorjahr von rund 10% erzielen. Bereits 
ab sofort werden die Stelen- und Fahnenlichter sowie jede 
zweite Leuchte der Strassenbeleuchtung auf dem Areal 
ausgeschaltet. Zudem wird unter anderem in den öffentli-
chen Bereichen der Bad Schinznach AG  während der Heiz-
periode die Raumtemperatur um 3 Grad reduziert.

Windisch: Energiesparmassnahmen
Der Gemeinderat hat letzte Woche diverse Massnahmen be-
schlossen, um die Energiesparziele des Bundes zu unterstüt-
zen. Dazu gehören etwa: die Senkung der Temperatur auf 19° 
C in allen öffentlichen Gebäuden, die Abschaltung von Warm-
wasser in öffentlichen Gebäuden, die sofortige Umstellung 
auf LED-Beleuchtung in öffentlichen Gebäuden – und der 
komplette Verzicht auf öffentliche Weihnachtsbeleuchtung.

Rohr AG von Stiftung Natur 
& Wirtschaft ausgezeichnet

Die Rohr AG, Hausen, wurde erneut 
für die naturnahe Umgebungsgestal-
tung ihres Firmenareals mit dem Label 
der Stiftung Natur & Wirtschaft ausge-
zeichnet. Bereits im Jahr 2001 erhielt 
die Rohr AG besagtes Label – bei der 
Rezertifizierung konnte es nun ohne 
Vorbehalte wieder verliehen werden.
Das Areal ist ein gelungenes Bei-
spiel dafür, wie die Natur auf einem 
von Menschen genutzten Gelände 
gefördert werden kann. Die Anlage 
lebt von den vielfältigen Blumen-
wiesen und dem schönen Waldteil. 
Hier blühen Wiesenflockenblume, 
Schafgarbe, Wegwarte, Rotklee 
oder Echtes Labkraut. Diese Blüten 
bieten Nahrung für viele einheimi-
sche Insekten.

Das Mukiturnen in
Brugg startet wieder

Nach den Herbstferien geht es am 
17. Oktober wieder los: Alle Kinder 
zwischen 30 Monaten und Kinder-
garten können mit Mami oder Papi 
turnen und sich bewegen. Die Mu-
kistunden finden montags 15.15 
bis 16.05  (Turnhalle Schützenmatt) 
oder dienstags von 9.45 bis 10.35 
(Turnhalle Umiken) statt. Für An-
meldungen und Informationen: Da-
niela Zumsteg 076/479 46 43, muki@
stvbrugg.ch oder www.stvbrugg.ch

Auf über 4’200 Quadratmetern fin-
den bei der Rohr AG einheimische 
Tier- und Pflanzenarten wertvollen 
Lebensraum.

Stadtraum Bahnhof: Online-Umfrage verlängert
Mit der Infoveranstaltung am 5. September  im Campussaal fiel 
der Startschuss für die Mitwirkung «Stadtraum Bahnhof Brugg 
Windisch». Die rund 120 Teilnehmenden zeigten grosses En-
gagement, und über 100 Interessierte nahmen an den folgen-
den Spaziergängen teil. Da wurde unter anderem der Wunsch 
nach Verlängerung der bereits von 200 Personen ausgefüllten 
Online-Umfrage geäussert. Deshalb wurde die die Online-Um-
frage bis zum 23. Okt. verlängert: www.stadtraumbahnhof.ch

«Art8»: Beflügelndes Kunst-Spektrum
Effingen: Ausstellung von Eisenplastiker Daniel Schwarz geriet erneut zu

einem grossen Publikumserfolg  – am Wochenende geht sie nun in die zweite Runde
(A. R.) – Eigentlich deutet die Bezeich-
nung «Art8» den bewährten Kunst-
griff ja schon an: Dieser besteht darin, 
dass sich bei Dani Schwarz das Schaf-
fen der  heuer acht Künstlerinnen und 
Künstler nicht einfach nur addiert – 
sondern eben multipliziert. Schaut 
man sich es dann aber selber vor Ort 
an, staunt man dennoch immer wie-
der, wie effektvoll sich die Verschie-
den-«Artigkeit» der Werke gegensei-
tig beflügelt. 
Bestens dazu passte, dass im Ausstel-
lungs- erstmals auch der Luft-Raum 
bespielt wurde: nämlich mit den buch-
stäblich raumgreifenden neuen Ton-
figuren des Oberflachser Künstlers Si-
mon Sidler (Bild rechts).  Sie scheinen 
zwischen lieblicher Innigkeit und ver-
spielter Exzentrik zu oszillieren – der 
erfolgreiche Osteopath mit eigener 
Praxis in Brugg hat ihnen jedenfalls  
viel Feingefühl für Proportionen und 
Bewegungen angedeihen lassen.
Der inspirierende Take-off mag dafür 
stehen, dass die fulminant gestartete 
«Art8» jetzt nochmals abhebt (Sa 8. +  

(ihk) – Nach der Saison ist vor der Sai-
son, könnte man sagen. Denn kurz 
nachdem die Türen im Freibad Heu-
matten Mitte September für die Gäste 
geschlossen wurden, fuhren die Bag-
ger beim Nichtschwimmerbecken auf: 
Die Vorarbeiten für die Saison 2023 
laufen (Bild rechts). 

Der auffällige Betonblock mit Rutsch-
bahn ist abgerissen worden. Eine neue 
Rutschbahn wird in der Süd-Ost-Ecke 
des Bassins erstellt. Dies verspricht eine 
bessere Übersicht für die Badmeister. 
Zudem wird das Becken nicht mehr 
mit einer Folie, sondern mit Keramik-
Platten ausgekleidet. Gleichzeitig wird 
auch die Badewassertechnik erneuert. 
Kostenpunkt für die Sanierung: 1,815 
Mio. Franken. 
Die Bauarbeiten sollen bis nächsten 
April dauern. Ab Mai können sich die 
Badegäste also im neugestalteten Be-
cken abkühlen.

So 9. Okt., 14 – 18 Uhr). Eine spezielle 
Attraktion  dabei ist sicher die Speed 
Carve Show von Holz- und Skulptu-

renkünstler Lukas Senn, der am Sams-
tag (15 und 17 Uhr) ein  Stück Holz zu  
skulpturalem Leben erwecken wird.

24 Std. Pikett
058 123 88 88
www.jostelektro.ch

Service macht den Unterschied.
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Bald wird hier mit Brugger Holz geheizt
IBB-Wärmeverbund Sommerhaldenstrasse, Brugg: Baubeginn der neuen Heizzentrale im November

(Reg) – «Nächste  Woche starten nun  die Vorarbeiten für die 
neue Heizzentrale», teilt IBB-Sprecherin Margot Keist mit. 

Bekanntlich hat das bestehende gasbetriebene Blockheizkraft-
werk, das die gesamte Schulanlage Au-Erle beheizt, das Ende 
seiner Lebensdauer erreicht und muss ersetzt werden. 
Der neue Wärmeverbund Sommerhaldenstrasse hat das Ziel, 
die angeschlossenen Gebäude mit erneuerbarer Wärme zu 
versorgen. Die Heizkessel werden mit Holzschnitzeln aus dem 
Forstbetrieb Brugg betrieben, welche dank  modernsten Feu-
erungsanlagen effizient  in Wärme umgewandelt werden. 
Die Wärmeproduktion ist fast vollständig CO2-neutral und 
leistet damit einen wichtigen Beitrag zur Reduktion der 
Treibhausgasemissionen. Das Kundengebiet der ersten 
Etappe umfasst das Gebiet an der Sommerhaldenstrasse 
zwischen der Schule Au-Langmatt bis zur Langmattstrasse. 
Zusätzliche Erweiterungen sind bereits vorgesehen und 
werden nach erfolgreicher Umsetzung der ersten Etappe 
gestartet. 
Besagte Vorarbeiten beinhalten auch eine Teilumlegung 
der Hauptwasserleitung zwischen der Sommerhaldenstra-
sse und dem Parkplatz Schulhaus Au-Erle. «Dies dauert 
rund drei Wochen und sollte den Verkehr nicht beeinträch-
tigen», so Margot Keist.

www.fbschweiz-events.ch
kontakt@fbschweiz.ch oder Tel. 0840 123 456
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Wohlstand und Wirtschaft im Fokus
Mensch und KMU in der Zukunft
Richard Koller
+++
Bargeldabschaffung - Verschwörungstheorie
oder baldige Realität?
Hansjörg Stützle
+++
120 Jahre Lügen und Täuschung &
Bargeld ist Freiheit
Thorsten Schulte
+++
Die «schweiz-macher» kommen!
Richard Koller

Thorsten Schulte
Silberjunge, Finanzexperte und Spiegel-
Bestsellerautor

Hansjörg Stützle
Bargeldexperte und Buchautor

Richard Koller
Visionär & Initiator «Bargeld ist Freiheit» sowie
weiterer Initiativen, Präsident FBS

Wir leben in Zeiten des Umbruchs. Meinungsfreiheit und Demokratie sind stark bedroht, Populismus, Unterdrückung, Angst und Hetze machen
sich breit. Populisten auf beiden Seiten des Spektrums beherrschen zunehmend die Schlagzeilen und führen einen erbitterten Kampf um die
Deutungshoheit. Dabei spielen sie, ohne Rücksicht auf Verluste, mit den Ängsten der Menschen um die Macht zu erweitern oder zu sichern.

Moderation
Bianca Ball

Ort: Wydehof / Musikarena, Wyde 1, 5242 Birr
Anlass: 13.00 bis 16.30 Uhr
Türöffnung: 11.30 Uhr für Konsumationen

Kleine Speisekarte Wydehof
Genügend Parkplätze vis-à-vis Wydehof vorhanden fbschweiz-events.ch

Mit renommierten Rednern

Eintritt FREI - Kollekte

Jetzt Termin reservieren und ANMELDEN auf

Wir sprechen über die schleichende Abschaffung von 
Bargeld, deren Konsequenzen und zeigen Lösungen auf.

Mit Duft-Erlebnissen 
aus Antike und Mittelalter

Windisch-Brugg: Vindonissapark-Fest für die ganze Familie am 16. Okt.

Dufte: Am Vindonissapark-Fest 2022 trifft man auch historische Persönlichkei-
ten der Römer und Habsburger an.

(pd) – Das Vindonissapark-Fest vom 
Sonntag, 16. Oktober (10 – 17 Uhr) 
lädt zu Entdeckungsreisen durch die 
Welt der Römer und Habsburger ein. 
Spezialthema 2022 sind die Düfte aus 
Antike und Mittelalter. Das beliebte 
Fest auf dem Areal von Legionärspfad 
Vindonissa und Kloster Königsfelden 
in Windisch  bietet Attraktionen für 
die ganze Familie. Ein Shuttlebus ver-
bindet das Festgelände mit dem Vin-
donissa Museum in Brugg.

Römische Weine degustieren, mittelal-
terliche Köstlichkeiten geniessen oder 
auf Führungen historische Schauplätze 
entdecken: Am Vindonissapark-Fest 
stehen kulinarische Sinnesreisen und 
weitere Attraktionen aus der Zeit der 
Römer und Habsburger im Mittelpunkt.
Dieses Jahr dreht sich alles um Düfte je-
ner Zeiten: Erwachsene degustieren fei-
nen Römer-Wy der Vindonissa-Winzer 
oder mittelalterliche und römische Biere. 
Kinder stampfen Trauben, nähen Duft-
säckli, backen knusprige Legionärsbröt-

chen oder lassen sich zum Standarten-
träger ausbilden. Verpflegungsstände 
locken mit Köstlichkeiten aus dem Reich 
der Römer und aus dem Mittelalter.

Ein Fest für die ganze Familie
Das Vindonissapark-Fest bietet damit 
Attraktionen für die ganze Familie. Im 
Legionärspfad Vindonissa in Windisch 
gibt es nebst Bastel- und Aktivangebo-
ten für Kinder auch Führungen zur ver-
sunkenen Offiziersküche und zum Rö-
mischen Bad. Beim Rundgang durchs 
Kloster Königsfelden erzählt Äbtissin  
Udelhild über Ernährung und Gesund-
heit im Kloster. Im Vindonissa Muse-
um in Brugg warten  archäologische 
Abenteuer und weitere Attraktionen 
auf Entdeckerinnen und Entdecker. 
Das Vindonissapark-Fest wird durchge-
führt von der Stiftung Vindonissapark, 
dies in Kooperation mit  Museum Aar-
gau. Die Stiftung Vindonissapark för-
dert die Vermittlung von Archäologie, 
Geschichte und Kunstgeschichte im 
historischen Raum Vindonissa.

Ein Ersatzparkplatz und temporärer Entsorgungsplatz wer-
den während der Bauzeit der Heizzentrale auf der landwirt-
schaftlichen Parzelle gegenüber der Bushaltestelle Lang-
matt eingerichtet. Diese sind ab dem 17. Oktober verfügbar.

Die Skizze  der Arge Walker Architekten AG und «grün-
werk1 landschaftsarchitekten ag» zeigt, wie die grössten-
teils unterirdische und nicht sichtbare Heizzentrale – für 
diese investieren die IBB rund 5,5 Mio. Franken – beim 
Parkplatz des Schulhauses Au-Erle daherkommen soll. Mit 
Tierhotel notabene: Der 29-Meter-Kamin wird so ausge-
staltet, dass sich Tierarten wie beispielsweise Wildbie-
nen, Mauersegler oder Fledermäuse einnisten können.

Am Montag beginnt beim Schulhaus Au-Erle die Rodung der 
Bäume und Sträucher. Während den zweitägigen Rodungs-
arbeiten werden der gesamte Schulhausparkplatz und der 
Entsorgungsplatz aus Sicherheitsgründen gesperrt.
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